
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 30

Artikel: Zur Bundesfeier

Autor: Hügli, Emil

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-646717

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-646717
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


0(r<?ofoiQ)tan»iC$"
ROMAN VON RÖSY VON KÂNÉL

19. Fortsetzung

„Also - pass auf: die ,Jurassier' pfle-
gen den Gesang, das schweizerische
Volkslied im besonderen, sie tragen die
Farben Weiss-Rot und unterstützen alles
was Schweizerisch ist. Die ,Altenheimer'
pflegen als Ziel die schweizerische und
die deutsche Literatur und tragen die
Farben Schwarz-Gelb."

„Und wie steht es mit dem Alkohol
Du weisst, wie ich darüber denke."

„Die Altenheimer' sind Abstinenten,
die andern nicht."

„Nun denn, Johannes, da die Litera-
tur dein Ziel und die Abstinenz mein Ziel
bedeutet, so haben wir wohl schon ent-
schieden. Die Kosten will ich dafür auf-
zubringen suchen, wenn ich dich bei den
Abstinenten weiss."

Christine verlangte, dass Johannes
auch noch mit seinem Götti über die
Sache spreche.

Am Bachalpsee

Emil Hügli

i unS toUHommen, Sommernacht

t ©locfenllang unb geuetîd)««!

,<f, fühlt bet Sci)h>eijer btine ®latf)t,

îtiffen bi§ ins
_

meut flibft bu unS toiebet Sunbe,

te einft bet ©tunbftein h>atb gelegt

im Sdjtoeijetf)au8 im „©ta'gen »unbe

ib loie bie Steide» ioatb gefügt.

®a8 »at bet Sinnen gtofce Xat

in füllet 3Jtonbnad)t beS «uguft

fie fiiblten »tut unb fdjofften 3Wt,

getreuen 2öoHen§ fid) behrn^t;

btum ballet fie in t)of)cn ßljten,

benn oft ift \'b«n
fUtlt>al)t fie tönnten »81*« legten,

tote man jum ©anjen fid) betetnt.

C möge boef) ein gutet ©eift

in unfetm Sanb lebenbig fetn,

er bet ben teilen äöeg unS luetft

>u mattet (Siniflfeit •***"••;_
Safet Seuet ft>tüf,n unb ©laden lauten,

unb unftet »unbeSfetet 9ta©t

foil einet flauen SBelt eS beuten-

Set Stieben ift bie ftatlfte TOadjt!

Doktor Haller zeigte sich sehr inter-
essiert. Auch er blieb dabei: „Wenn
deine Mutter noch dieses Opfer bringen
will, dann nur für die ,Altenheimer'. Es
ist absolut im Sinne deines Vaters, dass
du dem Alkohol entsagst. Bist du bereit
und einverstanden?"

„Selbstverständlich." — Johannes
schaute ihm frei und offen ins Gesicht,
so dass Doktor Haller gewisse Sorgen
schwinden fühlte.

Frau Hanna lud Johannes zum Tee
ein. Diesen Augenblick benützte Doktor
Haller, um Professor Tanner, den er per-
sönlich kannte, telephonisch anzurufen.
Er traf ihn zuhause und bat ihn um seine
Meinung in der Verbindungsangelegen-
heit.

„Ich verspreche mir viel von der
Sache", gab Professor Tanner Bescheid.
„Sobald Johannes, der übrigens mein

bester Schüler ist, in einer Verbu"
^aktiv mitwirkt, so reisst ihn a®®

seiner leider allzu grossen ZurückW ^
und Absonderüng heraus. Ich habe

Präsidenten der ,Altenheimer
einen Wink gegeben." jçj

Frohgelaunt legte Doktor Halle''

Hörer in die Gabel zurück.
Die Teestunde verlief dann so g®®^

lieh, dass Frau Hanna immer ^
nach ihrem Manne sehen
schon lange nicht mehr so heiter ge

war. gr
Johannes ging nachher mit « v

laubnis nach Hause, der ,Alte"he ^
beitreten zu dürfen. „Sofern^ ^||
Aufnahmeprüfung dort bestehst >

Doktor Haller bei. Er drückte d®

gehenden Studenten ein neues

frankenstück in die Hand : „Mem
an die schwarz-gelbe Mütze. ^Ji

So meldete sich Johannes beiiu ^
denten der ,Altenheimia' und s te ^
Aufnahmegesuch. Ernst Glauser

Maturand und wollte Theologie

ren. Er nahm seine Pflichten für '

bindung, der er vorstand, effS i ^
hatte die Arbeit und Leistungen ,®

glieder, die alle eifrig und fre"
gingen, bereits auf eine recht honi ^

gebracht. Er verlangte vollen ^lt
und duldete keine Halbheiten.
Professor Tanners, sich Johannes ^
Schüler der 2a, anzunehmen, ^
er mit gewohnter Gründlichkeitil/'
Werner Lutz, Johannes Klasse®^,
rad, war unter den neuen B®"

jjgji'

Johannes bekam nun eine

ge für die Aufnahmeprüfung zu Mjllj

hatte die Statuten der MerbW^ja

etwa vierzig Lieder der ,Alt®" Vo''

auswendig zu lernen, sowie

trag nach freier Wahl, jedoch a® ^ej
rischem Gebiet, auszuarbeiten. ^
hatte er sich mit den Forderun^giiCS
Satzungen der abstinenten tWj Je'

vertraut zu machen, ebenso

genau umschriebenen Umgang
die extra für die Studenten
gestellt worden waren.

Das Ausarbeiten des Vortrag^^ Jij

für ihn eine Freude und ein
-uja/

andern Aufgaben jedoch waren'
Qual. Wenn er nur schob h'®Ifre/
Satzungen' und ,Statuten', Ol®® gg/

konkreten Begriffe, hörte, wur ^gej'
in der Magengegend enger nn t»

:n
wendig zu lernen hatte, in huö

111 WUA ATXMKVIJgVKUiJW ZfPU*

Am liebsten hätte er die beiden »qQ ^
ten Hefte, daraus er § 1 bis s {?e

zen zerrissen. Alle diese Par®

waren wie Flöhe, die in ®®/'n®/-y
herumhüpften und die er zu r-teji'
nung bringen konnte. Sie ver
bis tief in die Nacht hinein un

gen war seinin Kopf dumm undl®<*.

Er klagte Jolie' seine Not; u'^
ähnliche Abneigung gegen » %
Paragraphen hatte, so setzte ^

,jii

gute Herz in ihren freien pa®

ihm zusammen und half ihm-

V0!>s ROSl? VV^ XVNOO

,,à.lso - pass auk: kie ,kurassier° pkle-
Zen ken (besang, kss sobvei?srisobe
Volbsliek im bssonksren, sis tragen kie
Oarben 'Weiss-Oot unk unterstüt?en ailes

vas 8ebvei?erisob ist. Ois ,VItsnbeimer'
pkiegsn ais Xiei kie sebvei?erisebe unk
ciis ksutsobe Oitsratur unk tragen kie
Oarben 8ebvar?-(lslb."

„Olnk vis stebt es mit kem ^Ilcobol?
Ou veisst, vis ieb karüber kenlcs."

„Ois ^ltenbeimer' sink Abstinenten,
kie ankern nivbt."

„IVun kenn, kobannes, àa kie Oitera-
tur kein Äel unk kie Vbstinen? mein Aei
bekeutet, so baben vir vobi sebon ent-
sebieksn. Ois Oosten vill ieb ciakür auk-

Zubringen suebsn, vsuu ieki kieb bei clsu
.Vbstinenten veiss."

Lbristine verlangte, ciass kobannes
aueb noeb mit seinem (lötti über ciis
8aebs spreebe.

backal^ee

Lmü Hügli

i uns willkommen. Sommernacht

t Glockenklang und Feuerschein!

?ch fühlt der Schweizer deine Macht,

-rissen bis ins Herz hinein?

meut gibst du uns wieder Kunde,

ie einst der Grundstein ward gelegt

>m Schweizerhaus im „Ew'gen Bunde

rd wie die Freiheit Ward gehegt.

Das war der Ahnen große Ta

in stiller Mondnacht des August

sie fühlten Mut und schassten Rat.

getreuen Wollens sich bewußt?

drum haltet sie in hohen Ehren,

denn ost ist groß, was «ein erscheint,

fürwahr sie könnten Völker lehren,

wie man zum Ganzen sich vereint.

O möge doch ein guter Geist

in unserm Land lebendig sem,

er der den rechten Weg uns Weist

zu wahrer Einigkeit (5-deih'n,,.
^

Laßt Feuer sprühn und Glocken lauten,

und unsrer BundeSse,er Nacht

soll einer ganzen Welt es lwuten.

Der Frieden ist die stärkste Macht!

Oolctor skalier ?eigte sieb sebr inter-
essiert. ^.ueb er blieb ciabsi: „^Venn
clsins Klutter noeb kieses Opksr bringen
viü, ciarm nur kür ciis ,Vitenbeimer. Os
ist absolut im 8inns keines Vaters, kass
clu clem ^.ilcoboi entsagst. List ku bereit
unk sinverstsncisn?"

,,8elbstverstänklieb." — .lobannss
sebsute ibm krsi unk okken ins (lesiebt,
so ciass Oolctor skalier gevisse Lorken
sebvinken küblte.

brau kkanna luci kobannes ?um Ves
ein. Diesen V.ugenblieb benüt?te Oolctor
skalier, um Orokessor Vanner, ken sr per-
sönlicb bannte, telepboniseb an?uruken.
Or trak ibn ?ubause unci bat ibn um seine
Meinung in «isr Verbinkungsangelegen-
bsit.

„leb vsrsprsebs mir viel von cler
3aebe", gab Orokessor Vanner Lesebeik.
,,8obalk kobannes, cler übrigens mein

bester 8obüler ist, in einer Vsrbiw
^alctiv mitvirlct, so reisst ibn

seiner ieiker all?u grossen Xurüebns ^
unk kcbsonkerüng bsraus. lob lmde

Oräsikenten cler ,^ktenbeiwer
de

einen Winlc gegeben." ^
Orobgelaunt legte Oolctor lallet

Ikörer in ciis (label xurüolc. ^
Oie Vess tunke verlisk kann so

lieb, kass brau lkanna immer
naeb ibrem blanns «eben wusste?

^
sebon lange niebt mebr so beitsr Ze

var. ^
kobannes ging naebber mit u

lsubnis naeb lkause, ker K
beitretsn ?u kürksn. ,,3okeru^ ^^uknsbmeprükung kort ksstebst »

Oolctor blallsr bei. Or krüclcte
gebenken 8tuksnten ein neues

kranlcenstüolc in kie blank: ,MeM
an kie sebvar?-gelbs KIüt?e. ^80 melksts sieb kobannes benn ^
kenten ker ,^Itenbeimis' ünk st« ^
^uknabmsgssucb. Ornst Mauser

blsturank unk vollts Vbsoloßie?

rsn. Or nabm seine Okliebten kür ^
binkun^, ker er vorstank, arn^

-

batte kie Arbeit unk OeistunZen
^ ^

Zlieker, kie alle sikriZ unk kreu

gingen, bereits auk eine reebt
Zebraebt. Or verlangte vollen ^II
unk kulkete lceins lkslbbeiten.
Orokessor Vanners, sieb kobannes
Lebüler ker 2a, anxunebmen, V

er mit Akvobntsr Orünklieblcek
^Verner Out?, kobannes' Olussev^
rak, var unter ken neuen öev' ^

kobannes belcam nun eine A

Ze kür kie ^uknabmeprükuNK
batte kie 8ts tuten ker Verb^^i»
etva vior?i<? Oisker ker
ausvenki^ ?u lernen, sovie oiv .^s'
tra^ naeb kreier VVabi, ^jekoek ou

risebem (lsbiet, auszuarbeiten ^ i?p

batts er sieb mit ken OorksruNs^M
8st?unAsn ker abstinenten r>^
vertraut ?u maoben, ebenso

Aenau umsebriebenen ikwAnns ^
6ie extra kür 6ie Ltndenten
gestellt vorken varsn. ^

Oas Ausarbeiten kss Vortrsß^^
kür ibn eine Oreuke unk ein
ankern ^ukZaben jekoeb varsn '

()ual. ^Venn er nur seboN à
,8st?unKen° unk ,3tstuten', nros

lcoulcretsn lksArikke, börte, >^nr
^

in ker .ViaAenAkßenk snAer

^s^
venki^ ?u lernen batte, in bun

Vm liebsten bätte er kie bsiken ^
ten blskts, karaus er § 1 ^

26N Zerrissen. kt.Iis kiese Out»!

vsren vie Olöbe, kie in
berumbüpkten unk kie er ?U ^

NUNA ürin^en konnte. 8îe
bis tiek in kie I^iaebt binsin un

Aen war seinin Oopk kumm unä wêk'

Or klagte .kolie' seine ^^^utev "5
äbnliebe ^VbneiZun^ geAUN V 0

OarsZrapbsn batte, so ^eN

^uts Her? in ikren kreisn
ibm ?usammen unk balk ibrn-


	Zur Bundesfeier

